8.2. Die Geschichte tragbarer Computer (II)
Die ersten Notebooks
Erst ein Jahr nach dem T5100, 1989, tauchten die ersten PCs auf, welche die Bezeichnung „Notebook“ wirklich verdienten. Ihre Display-Deckel reichten nun mehr über die gesamte Tiefe des Gehäuses. Das Gewicht erreichte „tragbare“ Dimensionen. So auch beim Compaq LTE. Um dieses Ziel zu erreichen, griff man wieder auf den Intel 80C86-Prozessor zurück, der sich leichter kühlen ließ und somit weniger Platz und Gewicht beanspruchte als seine schnelleren Nachfolger. Dafür erlaubte die neue Bauweise den Einbau größerer Displays. Im Compaq etwa kam ein 9 Zoll VGA-Bildschirm mit Hintergrundbeleuchtung zum Einsatz. Das Gewicht des Compaq LTE lag trotzdem nur bei seinerzeit geradezu sensationellen 3 Kilogramm.
Die nächste Stufe der Evolution waren Notebooks auf Basis des Intel 80486-Prozessors. Sie kombinierten bis dahin unerreichte Leistung mit vergleichsweise geringem Gewicht. Wiederum waren es die Ingenieure von Toshiba, denen dieses Kunststück zuerst gelang. Im T4400SX arbeitete ein 25 MHz schneller Intel 80486. Zudem verfügte es über einen Aktivmatrix-TFT-Farbbildschirm. Zwar war dessen Bilddiagonale mit 8,4 Zoll noch arg begrenzt, doch gab die Einführung von Farbdisplays dem Thema Notebook neuen Schub.
Spezielle Notebook-Technologien
Etwa zur selben Zeit begannen einige Firmen, Technologien speziell für den mobilen Einsatz zu entwickeln, So auch IBM, die das erste Modell der bis heute erfolgreichen Thinkpad-Serie mit einem neuartigen Mausersatz namens „Trackpoint“ ausstatteten. Damit war es endlich möglich, ein Notebook auch in den beengten Platzverhältnissen eines Flugzeugsitzes zu benutzen. Als Antrieb für diesen innovativen Rechner entschied man sich bei IBM für eine Intel i386SX CPU.
Zwei Jahre später, 1994, brachte Intel mit dem Low Power Intel® Pentium® Prozessor den ersten für Notebooks optimierten Prozessor auf den Markt. Er war daraufhin entwickelt worden, bei möglichst geringem Energieverbrauch und mit möglichst wenig Abwärme ein Optimum an Leistung zu bringen. Dazu arbeitete er mit 3,3 Volt statt der bis dahin üblichen 5 Volt Versorgungsspannung. Das so genannte „SL-enhanced Power Management“ sorgte darüber hinaus für optimale Energie-Ausnutzung. Das erste mit dieser CPU ausgestattete Notebook war Toshibas T4900CT, in dem ein Low Power-Pentium® mit 75 MHz arbeitete.
1997 kam dann der Intel® Pentium® Prozessor mit MMX Technologie auf den Markt. In ihm schafften es Intels Forscher, die MMX-Multimedia-Technologie mit einem äußerst geringen Stromverbrauch zu verbinden. Diese Kombination ermöglichte den Bau einer vollkommen neuen Kategorie tragbarer Rechner, den so genannten Sub-Notebooks. Für Sony war dies die Gelegenheit zum Einstieg in den europäischen Notebook-Markt. Mit ihrem Erstling, dem VAIO PCG-500G schickten die Japaner ein Notebook ins Rennen, das, angetrieben von einem Pentium MMX mit 200 MHz, nur 1,5 Kilogramm wog und rund drei Stunden Akku-Laufzeit ermöglichte.
enhanced – расширенный
Der SpeedStep-Trick
Das neue Millennium begrüßte Intel mit der Einführung des Mobile Intel® Pentium® III Prozessor. Er lieferte mit Taktfrequenzen ab 600 MHz nicht nur erheblich mehr Leistung als seine Vorgänger, sondern arbeitete dabei auch noch erheblich sparsamer. Das Geheimnis hinter diesem Spagat war die Integration der von Intel entwickelten Intel® SpeedStepTM Technologie, die bis heute in weiter entwickelter Form in vielen Mobilprozessoren von Intel zu finden ist. Die Intel SpeedStep Technologie regelte die Geschwindigkeit des Prozessors herauf oder herab, je nachdem, ob das Notebook mit Strom aus der Steckdose oder aus einem Akku versorgt wurde. Heutige SpeedStep-Varianten gehen sogar noch sehr viel weiter und passen Prozessortakt und  -Spannung dynamisch an die jeweils ausgeführten Arbeiten an, um noch mehr Strom zu sparen. Zudem wurde mit „Deeper Sleep“ eine Technologie eingeführt, die den Prozessor selbst während minimaler Arbeitspausen in einen Strom sparenden Ruhezustand versetzen kann. Zu den ersten Notebooks, die sich diese Fähigkeiten zunutze machten, gehörte das Sony VAIO PCG-F480. Neben dem 600 MHz-Prozessor verfügte es über 64 MB RAM, eine 12 GB-Festplatte, ein DVD-Laufwerk und ein für damalige Verhältnisse großes 15 Zoll-Display.
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